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oescnremung 
Die  Erfindung  geht  von  einem  induktiven  Span- 

nungswandler  für  eine  vollisolierte,  metallgekap- 
selte  Hochspannungsschaltanlage  mit  einem  an 
die  Metallkapsel  der  Schaltanlage  anflanschbaren 
Kessel  aus,  in  dem  sich  das  aktive  System  des 
Spannungswandiers  mit  einer  die  Hochspah- 
nungswicklung  koaxial  umgebenden  Hochspan- 
nungseiektrode  befindet  und  in  dem  eine  Hoch- 
spannungszuleitung  endet,  wobei  in  den  Lei- 
tungszug  zwischen  Hochspannungszuleitung 
und  Hochspannungswicklung  eine  mit  der  Hoch- 
spannungselektrode  verbundene  Widerstandsein- 
richtung  eingeschaltet  ist. 

Bei  einem  bekannten  induktiven  Spannungs- 
wandler  dieser  Art  (DE-B-2  452  056)  ist  die  Hoch- 
spannungswicklung  des  aktiven  Systems  von  ei- 
ner  ringförmigen  Hochspannungselektrode  um- 
faßt,  die  mittels  Stützelementen  an  der  Hochspan- 
nungswicklung  gehalten  ist.  Die  Stützmittel  ent- 
halten  ein  Führungsblech  sowie  Schloßteile,  Füh- 

.  rungsstreifen,  Gewindebuchsen  und  Gewindestif- 
te  und  können  aus  Widerstandsmaterial  bestehen, 
um  gleichzeitig  zur  Dämpfung  von  Entladeströ- 
men  leer  laufender  Leitungen  zu  dienen.  Mit  der 
Hochspannungselektrode  ist  mittels  Anschluß- 
winkeln  eine  Hochspannungszuleitung  mit  ihrem 
einen  Ende  mechanisch  und  elektrisch  verbun- 
den  ;  mit  ihrem  anderen  Ende  ist  die  Hochspan- 
nungszuieitung  in  einem  Abschlußisolator  des 
Kesseis  befestigt. 

Insbesondere  an  Kabel  angeschlossene,  induk- 
tive  Spannungswandler  können  bei  Entladungs- 
vorgängen  primärseitig  mit  einem  derart  großen 
Strom  beaufschlagt  werden,  daß  nichtnur  thermi- 
sche,  sondern  auch  mechanische  Überlastung 
des  Spannungswandiers  eintritt;  die  mechani- 
sche  Überlastung  kann  dabei  so  groß  werden, 
daß  der  gesamte  induktive  Spannungswandler 
nachhaltig  beschädigt  wird.  Wird  im  Kessel  eines 
induktiven  Spannungswandiers  für  vollisolierte, 
metallgekapselte  Hochspannungsschaltungen  ei- 
ne  Widerstandseinrichtung  untergebracht,  die  in 
dem  Leitungszug  zwischen  Hochspannungszulei- 
tung  und  Hochspannungswicklung  eingeschaltet 
ist,  dann  wird  dadurch  der  Strom  durch  die 
Primärwicklung  des  Spannungswandiers  verrin- 
gert  und  damit  auch  eine  mechanische  Überla- 
stung  vermieden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  induktiven  Spannungswandler  für  eine  vol- 
lisolierte,  metallgekapselte  Hochspannungsschal- 
tanlage  mit  einer  Widerstandseinrichtung  im  Lei- 
tungszug  zwischen  Hochspannungszuleitung  und 
Hochspannungswicklung  so  zu  gestalten,  daß  die 
Widerstandseinrichtung  nicht  nur  hochspannungs- 
technisch  günstig  und  mechanisch  sehr  fest  ausge- 
führt  ist,  sondern  aufgrund  geringer  Bauhöhe  in 
dem  Kessel  auch  ohne  Erweiterung  desselben  ein- 
fach  montierbar  ist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  erstreckt  sich  die 
Widerstandseinrichtung  von  der  Hochspannungszu- 
leitung  bis  zur  Hochspannungselektrode  und  besteht 

aus  einerru  säulenförmigen  Aufbau  mehrerer  Masse- 
widerstandselemente,  wobei  zwischen  zwei  benach- 
barten  Massewiderstandselementen  jeweils  eine  run- 
de  Metallscheibe  liegt,  die  von  jeder  Seite  her  mit  je 

5  einer  Einpressung  gleicher  Höhe  versehen  ist  und 
die  Erpressungen  sind  in  aufeinanderfolgenden 
Metallscheiben  in  Umfangsrichtung  zyklisch  derart 
versetzt,  daß  eine  wendeiförmige  Anordnung  der 
Massewiderstandselemente  entsteht;  die  Metall- 

10  Scheiben  und  die  Massewiderstandselemente  sind 
mittels  an  den  Enden  des  säulenförmigen  Aufbaus 
befindlicher  Druckplatten  zusammengehalten  sind, 
von  denen  die  eine  Druckplatte  an  der  Hochspan- 
nungszuleitung  befestigt  ist  und  die  andere  Druck- 

15  platte  eine  Ausnehmung  aufweist,  in  die  eine 
Steckereinrichtung  der  Hochspannungselektrode 
eingreift. 

Durch  die  Unterbringung  der  Widerstandseinrich- 
tung  in  der  Weise,  daß  sie  sich  von  der  Hochspan- 

20  nungszuleitung  bis  zur  Hochspannungselektrode  er- 
streckt,  ist  bei  dem  erfindungsgemäßen  Spannungs- 
wandler  erreicht,  daß  der  Kessel  des  Spannungs- 
wandiers  wegen  der  Widerstandseinrichtung  nicht 
vergrößert  zu  werden  braucht,  weil  in  der  Regel 

25  zwischen  der  Hochspannungselektrode  und  dem 
der  Schaltanlage  zugewandten  Ende  des  Kessels 
ausreichend.  Raum  zur  Unterbringung  der  Wider- 
standseinrichtung  vorhanden  ist.  Darüber  hinaus  ist 
der  erfigdungsgemäße  Spannungswandler  wegen 

30  des  säulenförmigen  Aufbaus  seiner  Widerstandsein- 
richtung  hochspannungstechnisch  günstig  und  me- 
chanisch  sehr  fest  ausgeführt.  Mit  der  säulenförmig 
aufgebauten  Widerstandseinrichtung  ist  auch  eine 
relativ  geringe  Bauhöhe  erzielbar,  was  im  Hinblick 

35  auf  die  beengten  Platzverhältnisse  im  Kessel  eines 
induktiven  Spannungswandiers  besonders  vorteil- 
haft  ist.  Bei  der  Montage  des  erfindungsgemäßen 
Spannungswandiers  muß  an  der  Stelle  zwischen  der 
Widerstandseinrichtung  und  der  Hochspannungs- 

«7  elektrode  lediglich  eine  Steckverbindung  hergestellt 
werden. 

Aus  der  DE-B-1  077  319  ist  es  bekannt,  in  Reihe 
mit  der  Primärwicklung  von  induktiven  Spannungs- 
wandlern  Dämpfungswiderstände  anzuordnen,  je- 

t5  doch  bezieht  sich  diese  Druckschrift  vor  allem  auf 
die  schaltungsmäßige  Anordnung  solcher  Wider- 
stände  ;  detaillierte  Angaben  über  eine  vorteilhafte 
räumliche  Anordnung  und  Ausführung  eines  solchen 
Dämpfungswiderstandes  bei  induktiven  Spannungs- 

>0  wandlern  für  vollisolierte,  metallgekapselte  Hoch- 
spannungsschaltanlagen  finden  sich  -  in  dieser 
Druckschrift  nicht. 

Außerdem  ist  aus  der  DE-C-655  694  ein  Span- 
nungswandler  bekannt,  bei  dem  zwischen  der  Hoch- 

<5  spannungszuleitung  und  der  Hochspannungswick- 
lung  eine  schlaffe  Widerstandskordel  vorgesehen 
ist.  Dieser  Wandler  ist  als  Freiluft-Spannungswand- 
ler  großer  Bauhöhe  ausgeführt. 

Ferner  sind  aus  der  FR-A-1  318  052,  der  DE-C-1 
<0  015  909  und  der  DE-C-652  205  Anordnungen  be- 

kannt,  bei  denen  scheibenförmige  Widerstands- 
eiemente  und  Metallplatten  einen  säulenförmigen 
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Aufbau  bilden,  jedoch  handelt  es  sich  hierbei  um 
Überspannurigsabieiter,  bei  denen  die  einzelnen 
Widerstandselemente  nicht  ohmsche  Widerstände 
darstellen,  sondern  ein  von  der  Höhe  der  Überspan- 
nung  abhängiges  Verhalten  ihrer  Widerstandswerte 
aufweisen. 

Um  bei  dem  erfindungsgemäßen  Wandler  eine 
feste  mechanische  Verbindung  der  Widerstandsein- 
richtung  mit  der  Hochspannungszuleitung  zu  errei- 
chen,  trägt  die  eine  Druckplatte  vorteilhafterweise 
einen  Gewindezapfen,  der  von  einer  Gewindeboh- 
rung  in  der  Hochspannungszuleitung  aufgenommen 
ist. 

Um  einerseits  eine  sicher  wirkende  Steckverbin- 
dung  zu  erreichen  und  um  andererseits  die  Steckver- 
bindung  ohne  Schwierigkeiten  zustande  bringen  zu 
können,  ist  die  Ausnehmung  in  der  anderen  Druck- 
platte  zylindrisch  und  erweitert  sich  zur  Hochspan- 
nungselektrode  hin  trichterförmig. 

Bei  der  Widerstandseinrichtung  weisen  die  Metall- 
scheiben  auf  jeder  Seite  und  den  Einpressungen 
diametral  gegenüberliegend  mindestens  eine  weite- 
re  Erpressung  zur  Aufnahme  eines  isolierenden 
Abstandselementes  auf.  Vorteilhafterweise  sind  zwei 
weitere  Einpressungen  vorgesehen,  wodurch  er- 
reicht  ist,  daß  sich  die  einzelnen  Metallscheiben  bei 
Druckausübung  auf  die  Druckplatten  unter  Ausbil- 
dung  eines  geraden  säulenförmigen  Aufbaus  gegen- 
einander  pressen. 

Die  Metallscheiben  weisen  ferner  vorteilhafterwei- 
se  drei  um  120°  gegeneinander  versetzte  Durch- 
gangslöcher  auf,  durch  die  Spannbolzen  aus  Isolier- 
werkstoff  geführt  sind  ;  die  Spannbolzen  verspannen 
die  Druckplatten  miteinander.  Auf  diese  Weise  ist 
eine  mechanisch  feste  Ausgestaltung  der  Wider- 
standseinrichtung  erreicht. 

Die  Spannbolzen  aus  Isolierwerkstoff  sind  in  der 
einen  Druckplatte  vorteilhafterweise  durch  Stifte 
gehalten,  die  in  Querbohrungen  der  Spannbolzen 
eingreifen.  Im  Bereich  der  anderen  Druckplatte  tra- 
gen  die  Spannbolzen  vorteilhafterweise  Gewinde- 
buchsen,  auf  die  zur  Vorspannung  Muttern  aufge- 
schraubt  sind. 

Um  einen  hochspannungstechnisch  günstigen 
Aufbau  der  Widerstandseinrichtung  zu  erreichen, 
sind  die  Metallscheiben  am  Rande  vorteilhafterweise 
mit  einem  umlaufenden  Wulst  versehen. 

Zur  Erläuterung  der  Erfindung  ist  in 
Fig.  1  ein  Ausführungsbeispiel  des  erfindungsge- 

mäßen  induktiven  Spannungswandiers  mit  seinen 
im  Zusammenhang  mit  der  Erfindung  wesentlichen 
Teilen  in 

Fig.  2  ein  Schnitt  durch  die  eine  Druckplatte  der 
Widerstandseinrichtung,  in 

Fig.  3  ein  Schnitt  durch  die  andere  Druckplatte 
der  Widerstandseinrichtung,  in 

Fig.  4  eine  Draufsicht  auf  eine  Metallscheibe  der 
Widerstandseinrichtung,  und  in 

Fig.  5  ein  Schnitt  durch  die  Metallscheibe  wieder- 
gegeben. 

In  einem  in  der  Fig.  1  nur  teilweise  dargestellten 
Kessel  1  ist  das  aktive  System  2  des  induktiven 
Spannungswandiers  untergebracht.  Von  dem  akti- 
ven  System  2  ist  in  der  Fig.  1  nur  ein  Teil  eines 
Eisenkernes  3  und  eine  Hochspannungselektrode  4 

dargestellt,  die  eine  nicht  erkennbare  Hochspan- 
nungswicklung  außen  umfaßt.  An  der  Hochspan- 
nungseiektrode  4  ist  außen  eine  Steckereinrichtung 
5  angebracht,  die  eine  elektrische  Verbindung  zu 

5  einer  Widerstandseinrichtung  6  schafft. 
Die  Widerstandseinrichtung  6  enthält  an  ihrem  in 

der  Fig.  1  oberen  Ende  eine  Druckplatte  7  und  an 
ihrem  in  der  Fig.  1  unteren  Ende  eine  weitere 
Druckplatte  8.  Zwischen  den  Druckplatten  7  und  8 

10  befinden  sich  mehrere  runde  Metallscheiben  9,  zwi- 
schen  denen  jeweils  ein  Massewiderstandselement 
10  untergebracht  ist.  Die  Widerstandseinrichtung  6 
wird  durch  drei  Spannbolzen  11  aus  Isolierwerkstoff 
zusammengehalten,  die  durch  jeweils  um  120°  ge- 

15  geneinander  versetzte  Durchgangslöcher  12,  13  und 
14  der  Metallscheiben  9  (vgl.  auch  die  Fig.  2  und  3) 
geführt  sind. 

Wie  aus  Fig.  2  hervorgeht,  ist  jeder  der  Spannbol- 
zen  11  in  Durchgangslöchern  15  in  dereinen  Druck- 

20  platte  7  geführt  und  dort  durch  Stifte  16  gehalten, 
die  durch  Querbohrungen  17  geführt  sind.  Im  Be- 
reich  der  anderen  Druckplatte  8  sind  die  Spannbol- 
zen  1  1  mit  jeweils  einer  Gewindebuchse  18  (vgl.  Fig. 
3)  versehen.  Die  Gewindebuchsen  18  können  auf  die 

25  Spannbolzen  aufgeklebt  sein.  Unter  Zwischenlage 
von  Tellerfedern  19  wird  auf  die  Gewindebuchsen  18 
eine  Mutter  20  geschraubt  und  dadurch  eine  Spann- 
kraft  auf  die  Druckplatten  7  und  8  und  damit  auch 
auf  die  Metallscheiben  9  und  die  Massewiderstand- 

30  selemente  ausgeübt.  Es  entsteht  somit  eine  Wider- 
standseinrichtung  6  mit  einer  relativ  großen  mecha- 
nischen  Festigkeit. 

Aus  Fig.  3  ist  ferner  entnehmbar,  daß  die  andere 
Druckplatte  8  eine  Aüsnehmung  21  aufweist,  die 

35  zylindrisch  verläuft  und  sich  zur  Hochspannungs- 
elektrode  4  hin  trichterförmig  erweitert.  Dadurch  ist 
das  Einführen  der  Steckereinrichtung  5  in  die  Aus- 
nehmung  21  bei  der  Montage  des  induktiven  Span- 
nungswandiers  erleichtert. 

40  Wie  aus  Fig.  2  hervorgeht,  ist  die  eine  Druckplatte 
7  mit  einem  Gewindezapfen  22  versehen,  der  von 
einer  Gewindebohrung  23  einer  Hochspannungszu- 
leitung  24  aufgenommen  ist.  Über  den  Gewindezap- 
fen  22  erfolgt  somit  eine  sichere  mechanische  und 

45  galvanische  Verbindung  der  Widerstandseinrichtung 
6  mit  der  Hochspannungszuleitung  24.  Die  Hoch- 
spannungszuieitung  24  ihrerseits  ist  in  einem  Isola- 
tor  25  eingebettet,  der  mittels  eines  Druckringes  26 
unter  Zwischeniage  eines  Dichtringes  27  an  einer 

50  Abschlußplatte  28  gehalten  ist.  Diese  Abschlußplatte 
28  ist  unter  Zwischenlage  eines  weiteren  Dichtungs- 
ringes  29  mit  einem  Flansch  30  des  Kesseis  1 
verschraubt. 

Wie  die  Fig.  4  und  5  im  einzelnen  zeigen,  weist 
55  jede  einzelne  Metallscheibe  9  auf  ihren  verschiede- 

nen  Seiten  jeweils  eine  Erpressung  31  bzw.  32  auf. 
Diese  Einpressungen  sind  um  120°  versetzt  auf  der 
Metallscheibe  9  angebracht  und  sind  jeweils  so 
ausgebildet,  daß  sie  von  einer  Seite  aus  betrachtet 

60  jeweils  einmal  konkav  und  einmal  konvex  gestaltet 
sind.  Diametral  den  Einpressungen  31  und  32  gegen- 
über  sind  jeweils  zwei  weitere  Einpressungen  33  und 
34  vorhanden,  die  zur  Aufnahme  von  nicht  darge- 
stellten  zylindrischen  Abstandselementen  aus  Iso- 

65  lierwerkstoff  dienen.  Diese  Abstandselemente  sind 

3 
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entsprechend  der  Hohe  der  Massewiderstandsele- 
mente  in  ihrer  Länge  ausgebildet  und  sorgen  dafür, 
daß  bei  einem  Zusammendrücken  der  Widerstands- 
einrichtung  6  die  einzelnen  Metallscheiben  9  parallel 
zueinander  liegen  und  nicht  verkanten. 

Bei  der  Bildung  der  Widerstandseinrichtung  6 
werden  die  einzelnen  Metallscheiben  9  jeweils  so 
aufeinandergeschichtet,  daß  aufeinanderfolgende 
Metallscheiben  in  seitlicher  Richtung  zyklisch  derart 
versetzt  sind,  daß  eine  wendeiförmige  Anordnung 
der  Masse  Widerstandselemente  10  gebildet  ist.  Bei 
dieser  Anordnung  steht  jeweils  einer  konkaven  Er- 
pressung  einer  Scheibe  eine  konvexe  Einpressung 
der  nächstfolgenden  Scheibe  gegenüber,  wodurch 
die  einzelnen  Massewiderstandselemente  sicher  ge- 
halten  sind.  Vor  allem  jedoch  ist  eine  mechanisch 
sehr  stabile  Widerstandseinrichtung  mit  verhältnis- 
mäßig  geringer  Bauhöhe  erreicht. 

Der  beschriebene  Spannungswandler  behält  auch 
bei  im  Falle  anormaler  Betriebszustände  drohenden 
großen  Strömen  seinen  mechanischen  Aufbau  bei, 
wobei  diese  Eigenschaft  ohne  nachhaltige  konstruk- 
tive  Änderungen  erreicht  ist. 

Patentansprüche 

1.  Induktiver  Spannungswandler  für  eine  vol- 
lisolierte,  metallgekapselte  Hochspannungs- 
schaltanlage  mit  einem  an  die  Metallkapsel  der 
Schaltanlage  anflanschbaren  Kessel  (1),  in  dem  sich 
das  aktive  System  (2)  des  Spannungswandiers  mit 
einer  die  Hochspannungswickiung  koaxial  umge- 
benden  Hochspannungselektrode  (4)  befindet  und 
in  dem  eine  Hochspannungszuleitung  (24)  endet, 
wobei  in  den  Leitungszug  zwischen  Hochspan- 
nungszuleitung  (24)  und  Hochspannungswickiung 
eine  mit  der  Hochspannungselektrode  (4)  verbunde- 
ne  Widerstandseinrichtung  (6)  eingeschaltet  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Widerstandsein- 
richtung  (6)  von  der  Hochspannungszuleitung  (24) 
bis  zur  Hochspannungselektrode  (4)  erstreckt  und 
aus  einem  säulenförmigen  Aufbau  mehrerer  Masse- 
widerstandselemente  (10)  besteht,  wobei  zwischen 
zwei  benachbarten  Massewiderstandselementen 
(10)  jeweils  eine  runde  Metallscheibe  (9)  liegt,  die 
von  jeder  Seite  her  mit  je  einer  Einpressung  (31,  32) 
gleicher  Höhe  versehen  ist,  daß  die  Einpressungen 
(31,  32)  in  aufeinanderfolgenden  Metalischeiben  (9) 
in  Umfangsrichtung  zyklisch  derart  versetzt  sind, 
daß  eine  wendeiförmige  Anordnung  der  Massewider- 
standselemente  (10)  entsteht,  und  daß  die  Metall- 
scheiben  (9)  und  die  Massewiderstandselemente 
(10)  mitteis  an  den  Enden  des  säulenförmigen  Auf- 
baus  befindlicher  Druckplatten  (7,-8)  zusammenge- 
halten  sind,  von  denen  die  eine  Druckplatte  (7)  an 
jer  Hochspannungszuleifung  (24)  befestigt  ist  und 
die  andere  Druckplatte  (8)  eine  Ausnehmung  (21) 
aufweist,  in  die  eine  Steckereinrichtung  (5)  der 
Hochspannungselektrode  eingreift. 

2.  Spannungswandler  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  eine  Druckplatte  (7)  einen 
Sewindezapfen  (22)  trägt,  der  von  einer  Gewinde- 
johrung  (23)  in  der  Hochspannungszuleitung  (24) 
iufgenommen  ist. 

3.  Spannungswandler  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausnehmung  (21) 
zylindrisch  ist  und  sich  zur  Hochspannungselektrode 
trichterförmig  erweitert. 

5  4.  Spannungswandler  nach  einem  der  vorange- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Metallscheiben  (9)  auf  jeder  Seite  und  den 
Einpressungen  (31,  32)  diametral  gegenüberliegend 
mindestens  eine  weitere  Einpressung  (33,  34)  zur 

10  Aufnahme  eines  isolierenden  Abstandselementes 
aufweisen. 

5.  Spannungswandler  nach  einem  der  vorange- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Metallscheiben  (9)  drei  um  120°  gegeneinander 

15  versetzte  Durchgangslöcher  (12,  13,  14)  aufweisen, 
durch  die  Spannbolzen  (11)  aus  Isolierwerkstoff 
geführt  sind,  die  die  Druckplatten  (7,  8)  miteinander 
verspannen. 

6.  Spannungswandler  nach  Anspruch  5,  dadurch 
20  gekennzeichnet,  daß  die  Spannbolzen  (11)  in  der 

einen  Druckplatte  (7)  durch  Stifte  (16)  gehalten  sind, 
die  in  Querbohrungen  (17)  der  Spannboizen  (11) 
eingreifen. 
•  7.  Spannungswandler  nach  Anspruch  5  oder  6, 

,  25  .dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Spannbolzen  (11) 
im  Bereich  der  anderen  Druckplatte  (8)  Gewinde- 
buchsen  (18)  tragen,  auf  die  zur  Verspannung  Mut- 
tern  (20)  geschraubt  sind. 

8.  Spannungswandler  nach  einem  der  vorange- 
30  henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Metallscheiben  (9)  am  Rande  mit  einem  umlau- 
fenden  Wulst  versehen  sind. 

35  Claims 

1.  Inductive  voltage  transformer  for  a  fully  insu- 
•  lated  metal-clad  high  voltage  switchgear,  having  a 

tank  (1)  which  can  be  bolted  on  to  the  metal  casing 
40  of  the  switchgear,  in  which  tank  the  active  system  (2) 

of  the  voltage  transformer,  which  has  a  high  voltage 
electrode  -(4)  coaxially  surrounding  the  high  voltage 
winding,  is  located  and  in  which  a  high  voltage 
supply  line  (24)  terminates,  wherein  a  resistor  device 

45  (6)  connected  with  the  high  voltage  electrode  (4)  is 
inserted  into  the  cable  run  between  the  high  voltage 
supply  line  (24)  and  high  voltage  winding,  character- 
ised  in  that  the  resistor  device  (6)  extends  from  the 
high  voltage  supply  line  (24)  to  the  high  voltage 

50  electrode  (4)  and  comprises  a  columnar  structure  of 
several  composition  resistor  elements  (10),  wherein 
a  round  metal  disc  (9)  is  located  between  each  pair 
of  adjacent  composition  resistor  elements  (10)  and 
is  provided  on  both  sides  with  respective  inden- 

55  tations  (31,  32)  of  the  same  height,  in  that  the 
indentations  (31,  32)  in  consecutive  metal  discs  (9) 
are  offset  cyclically  in  the  direction  of  the  periphery 
in  such  a  way  that  a  helical  arrangement  of  the 
composition  resistor  elements  (10)  is  formed,  and  in 

SO  that  the  metal  discs  (9)  and  the  composition  resistor 
elements  (10)  are  held  together  by  means  of  pressure  • 
Plates  (7,  8)  located  at  the  ends  of  the  columnar 
structure,  one  pressure  plate  (7)  of  which  is  fixed  to 
the  high  voltage  supply  line  (24)  and  the  other 

>5  pressure  plate  (8)  of  which  has  a  recess  (21)  into 

 ̂
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which  a  plug  arrangement  (5)  of  the  high  voltage 
electrode  is  engaged. 

2.  Voltage  transformer  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  one  pressure  plate  (7)  carries  a 
threaded  stem  (22)  which  is  received  by  a  threaded  5 
hole  (23)  in  the  high  voltage  supply  line  (24). 

3.  Voltage  transformer  according  to  Claim  1  or  2, 
characterised  in  that  the  recess"(21)  is  cylindrical 
and  widens  in  a  funnel  shape  towards  the  high 
voltage  electrode.  10 

4.  Voltage  transformer  according  to  one  of  the 
previous  Claims,  characterised  in  that  the  metal 
discs  (9)  have  at  least  one  further  indentation  (33, 
34),  located  on  each  side  and  diametrically  opposite 
indentations  (31,  32),  for  receiving  an  insuiating  15 
spacing  eiement. 

5.  Voltage  transformer  according  to  one  of  the 
previous  Claims,  characterised  in  that  the  metal 
discs  (9)  have  three  through  holes  (12,  13,  14)  offset 
relative  to  one  another  by  120°,  through  which  the  20 
clamp  bolts  (11),  which  comprise  an  insuiating 
material  and  brace  the  pressure  plates  (7,  8) 
together,  are  guided. 

6.  Voltage  transformer  according  to  Claim  5, 
characterised  in  that  the  clamp  bolts  (1  1  )  are  held  in  25 
one  pressure  plate  (7)  by  pins  (16),  which  engage 
themselves  in  lateral  driil  holes  (17)  of  the  clamp 
bolts  (11). 

7.  Voltage  transformer  according  to  Claim  5  or  6, 
characterised  in  that  the  clamp  bolts  (11)  bear  30 
threaded  bushes  (18)  in  the  region  of  the  other 
pressure  plate  (8),  nuts  (20)  being  screwed  on  to  the 
clamp  bolts  for  the  purposes  of  bracing. 

8.  Voltage  transformer  according  to  one  of  the 
previous  Claims,  characterised  in  that  the  metal  35 
discs  (9)  are  provided  on  their  edge  with  an  encircl- 
ing  rim. 

Revendications  40 

1.  Transformateur  de  tension  inductif  pour  une 
@installation  de  corrimutation  haute  tension  entiere- 
ment  isolee  et  placee  blindage  metallique,  compor- 
tant  une  cuve  (1)  qui  est  raccordee  par  bride  au  45 
blindage  metallique  l'installation  de  commutation  et 
dans  laquelle  se  trouve  dispose  le  Systeme  actif  (2) 
du  transformateur  de  tension  comportant  une  elec- 
trode  ä  haute  tension  (4)  entourant  coaxialement 
l'enrouiement  ä  haute  tension,  et  dans  laquelle  50 
aboutit  une  ligne  d'alimentation  ä  haute  tension  (84), 
un  dispositif  ä  resistance  (6)  relie  ä  l'electrode  haute 
tension  (4)  etant  branche  dans  le  trajet  de  conduc- 
tion  situe  entre  la  ligne  d'alimentation  haute  tension 
(24)  et  l'enrouiement  haute  tension,  caracterise  par  55 
le  fait  que  le  dispositif  ä  resistance  (6)  s'etend  depuis 
la  ligne  d'alimentation  haute  tension  (24)  jusqu'ä 
l'electrode  ä  haute  tension  (4)  et  est  constitue  par 
une  structure  en  forme  de  colonne  formee  par 

l'assemblage  de  plusieurs  elements  de  resistance  de 
masse  (10),  dans  lequel  un  disque  metallique  circu- 
laire  (9)  Präsentant  des  renfoncements  (31,  32)  de 
meme  hauteur  menages  dans  ces  faces  respectives, 
est  insere  respectivement  entre  deux  elements  de 
resistance  de  masse  (10)  voisins,  que  les  renfonce- 
ments  (31,  32)  sont  decales  cycliquement  dans  la 
direction  circonferentielle  dans  des  disques  metaili- 
ques  (9)  successifs,  que  l'on  obtient  une  disposition 
helicoidale  des  elements  de  resistance  de  masse 
(10),  et  que  les  disques  metalliques  (9)  et  les  ele- 
ments  de  resistance  de  masse  (10)  sont  maintenus 
assembles  au  moyen  de  plateaux  de  pression  (7,  8), 
qui  sont  situes  aux  extremites  de  la  structure  en 
forme  de  colonne  et  dont  Tun  (7)  est  fixe  ä  la  ligne 
d'alimentation  haute  tension  (24),  tandis  que  l'autre 
(8)  comporte  un  evidement  (21)  dans  lequel  s'engage 
un  dispositif  en  forme  de  fiche  male  (5)  de  l'electrode 
haute  tension. 

2.  Transformateur  de  tension  suivant  la  revendica- 
tion  1,  caracterise  par  le  fait  qu'un  plateau  de 
pression  (7)  comporte  un  embout  filete  (22)  qui  est 
recu  dans  un  taraudage  (23)  situe  dans  la  ligne 
d'alimentation  ä  haute  tension  ( 2 4 ) . .  

3.  Transformateur  de  tension  suivant  la  revendica- 
tion  1  ou  2,  caracterise  par  le  fait  que  l'evidement 
(21)  est  cylindrique  et  s'elargit  en  forme  d'entonnoir 
en  direction  de  l'electrode  ä  haute  tension. 

4.  Transformateur  de  tension  suivant  l'une  des 
revendications  precedentes,  caracterise  par  le  fait 
que  le  disque  metallique  (9)  comporte,  de  chaque 
cöte  et  dans  des  positions  diametralement  opposees 
au  renfoncement  (31,  32),  au  moins  un  autre  renfon- 
cement  (33,  34)  destine  ä  recevoir  une  entretoise 
isolante. 

5.  Transformateur  de  tension  suivant  l'une  des 
revendications  precedentes,  caracterise  par  le  fait 
que  le  disque  metallique  (9)  possede  trois  trous  de 
passage  (12,  13,  14),  qui  sont  decales  reciproque- 
ment  de  120°  et  que  traversent  les  boulons  de 
serrage  (11)  realises  en  un  materiau  isolant  qui 
serrent  en  les  repoüssant  Tun  vers  l'autre  les  pla- 
teaux  de  pression  (7,  8). 

6.  Transformateur  de  tension  suivant  la  revendica- 
tion  5,  caracterise  par  le  fait  que  les  boulons  de 
serrage  (11)  sont  maintenus  dans  un  plateau  de 
pression  (7)  par  des  goupilles  (16)  qui  s'engagent 
dans  des  percages  transversaux  (17)  des  boulons  de 
serrage  (11). 

7.  Transformateur  de  tension  suivant  la  revendica- 
tion  5  ou  6,  caracterise  par  le  fait  que  les  boulons  de 
serrage  (11)  portent,  au  voisinage  de  l'autre  plateau 
de  pression  (8),  des  douilles  filetees  (18)  sur  lesquel- 
les  des  ecrous  (20)  sont  Visses  pour  realiser  le 
serrage. 

8.  Transformateur  de  tension  suivant  l'une  des 
revendications  precedentes,  caracterise  par  le  fait 
que  les  disques  metalliques  (9)  comportent,  sur  leur 
bord,  un  rebord  peripherique. 
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